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Gillette im Team
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Ali Kassem kämpft sich zurück ins Leben

A
li Kassem strahlt die Besucherin aus
seinem Rollstuhl heraus an. „Guten
Morgen“, sagt er gut verständlich

und schüttelt die dargebotene Hand mit 
Kraft. Der Schmidener war mit 16 Jahren
von einem Auto angefahren worden und
fiel infolge des Unfalls ins Wachkoma. 

Das war im Dezember 2009. Seine Fami-
lie hat ihn mit großer Fürsorge und viel En-
gagement gepflegt. Vor allem sein Vater 
kämpft sehr für den Sohn. Inzwischen ist 
Ali ein junger Mann von 23 Jahren. Seit vier
Jahren wird er vormittags in der Theodor-
Dierlamm-Schule der Diakonie Stetten be-
treut. Neben vielfältigen Therapien be-
kommt er auch Unterricht. Doch der An-
fang war nicht einfach. 

Ali war, als er sich seiner Lage mehr und
mehr bewusst wurde, sehr aggressiv. „Wir
konnten ihn nur in einer Einzelfahrt von 
Schmiden in die Diakonie Stetten bringen
und seinen ersten Rollstuhl hat er demo-
liert“, sagt Monika Schmidlin, die ihn für
das Deutsche Rote Kreuz in die Schule be-
gleitet. Ihr gelang es, zu Ali vorzudringen 
und sein Herz zu gewinnen. 

Heute ist der große und kräftige junge
Mann ausgeglichen und will vor allem
eines: Sich weiter Schritt für Schritt zurück
ins Leben kämpfen. Die ersten Kommuni-
kationsversuche verliefen über ein Blin-
zeln mit den Augen – einmal Blinzeln hieß
ja, zweimal nein. Mit Hilfe eines Sprach-
computers kann Ali sich nun überall ver-
ständlich machen. „Er beherrscht Deutsch,
Englisch und Arabisch in Wort und 
Schrift“, sagt Monika Schmidlin. Und zwar
in perfekter Grammatik: Wenn die tempe-
ramentvolle gebürtige Freiburgerin etwas 
auf Badisch sagt, korrigiert Ali sie.

Sein Kurzzeitgedächtnis funktioniert
zwar noch nicht so optimal, aber sein Lang-
zeitgedächtnis schon. „Wir haben seine alte
Schule und seinen Kindergarten besucht,
das war sehr emotional“, sagt „Mama
Schmidlin“, wie Ali sie oft nennt.

Ihre zupackende, unkomplizierte und
positive Art kommt der Waiblingerin im
Umgang mit Ali sehr entgegen. Auch bei
dem jungen Mann muss sofort ein Draht 
dagewesen sein zu der 66-Jährigen, die

neben vier eigenen Kindern in Zusammen-
arbeit mit dem Jugendamt etliche Pflege-
kinder groß zog. Anfangs hat Ali ständig
ihre Hand gehalten. „Ich brauchte Nähe,
um zu spüren, dass ich nicht alleine bin“,
schreibt der junge Mann, der in Deutsch-
land geboren ist und dessen Eltern aus dem
Libanon stammen. 

Auch seinen Körper musste er neu ken-
nenlernen: „Ali wusste ja gar nicht mehr,
dass seine Hände zu ihm gehören und wie
man sie gebraucht, das musste er lernen
wie ein Baby“, sagt Monika Schmidlin. Sie
setzte ihn vor einen Spiegel und erklärte
ihm seine Handbewegungen. Inzwischen
kann er nicht nur den
S p r a c h c o m p u t e r
problemlos bedienen,
sondern sich auch an-
ziehen und die Zähne
putzen.

Jetzt übt er, seinen
Rollstuhl selbst zu
steuern. Mit Reit-
und Physiotherapie
wird seine Muskulatur gekräftigt und trai-
niert. Anfangs konnte er kaum stehen oder
sitzen, jetzt versucht er die ersten zaghaf-
ten Schritte. Er lernt seine Blasenmuskula-
tur zu kontrollieren, um den lästigen Ka-
theter loszuwerden und kann wieder feste
Nahrung über den Mund statt Passiertes
über die Magensonde zu sich nehmen.

Sogar ein paar zaghafte Schritte kann Ali
inzwischen schon gehen. „Ich glaube fest
daran, dass Ali irgendwann wieder laufen
kann“, sagt Monika Schmidlin. Schon was
ihm bisher gelungen ist, hätte keiner seiner
Ärzte für möglich gehalten. 

Ab dem Herbst geht Ali Kassem in eine
Förder- und Betreuungseinrichtung in 
Backnang. Auch hier wird ihn Monika
Schmidlin begleiten. „Aber ich will mich et-
was zurückziehen, damit er auch Kontakt
zu anderen aufnimmt und nicht so sehr auf
mich fixiert ist“, sagt sie. Monika Schmidlin
glaubt fest dran, dass Ali Kassem es schafft,
sein Leben selbst zu meistern. Und auch,
dass der große Wunsch des jungen Mannes
in Erfüllung geht: zu heiraten und selbst 
Kinder zu bekommen.

Diakonie Der Schmidener macht seit seinem Unfall vor acht Jahren große Fortschritte. Monika Schmidlin, eine Schulbegleiterin des DRK, 
unterstützt den mittlerweile 23-Jährigen. Inzwischen kann der junge Mann sogar ein paar zaghafte Schritte gehen . Von Brigitte Hess

Ein gutes Team: Ali Kassem und Monika Schmidlin Foto: Brigitte Hess

I
m Streit um die wieder aufgelegten
Pläne für den Bau eines Nord-Ost-
Rings pocht die Landtagsfraktion der

CDU auf eine Umsetzung des Bundes-
verkehrswegeplans. In dieser Konzeption
ist das höchst umstrittene und von der
Stadt Fellbach nach wie vor vehement ab-
gelehnte Straßenbauprojekt unter dem
Stichwort „Weiterer Bedarf“ enthalten. 

Der CDU-Fraktionsvorsitzende Wolf-
gang Reinhart und die parlamentarische 
Geschäftsführerin Nicole Razavi erklärten
am Dienstag zur Kritik des Landkreistags
am Stuttgarter Verkehrsminister Winfried
Hermann (Grüne): „Zum Bundesverkehrs-
wegeplan 2030 gehört auch der Nord-Ost-
Ring, das Land hat die Planungspflicht und
der Bund wird den Bau finanzieren. Im
Koalitionsvertrag haben wir vereinbart,
dass alle Projekte des Verkehrswegeplans 
umgesetzt werden.“

Die Verkehrsprobleme in Stuttgart und
der Region müssten an der Wurzel gepackt
werden. Das Kabinett habe deshalb aus-
drücklich beschlossen, dass Maßnahmen, 
die zur Entlastung des Stuttgarter Tal-
kessels vom Durchfahrtsverkehr führen,
schnellstmöglich realisiert werden. „Das 
Verkehrsministerium hat den klaren Auf-
trag des Kabinetts, bis Ende des Jahres eine
Maßnahmen- und Umsetzungskonzeption
mittel- und langfristig wirkender Infra-
strukturvorhaben zur Einhaltung der Luft-
reinhaltungsziele zur Beschlussfassung 
vorzulegen“, betonen Reinhart und Razavi.

Damit zur Umsetzung des Bundesver-
kehrswegeplans genügend Personal und
Planungsmittel zur Verfügung stehen, habe
die CDU-Fraktion für den Haushalt 2017 
zusätzlich 90 Millionen Euro bereitge-
stellt. Außerdem wurden 50 neue Stellen
für Fachplaner in den Regierungspräsidien
geschaffen. Im Doppelhaushalt 2018/2019
solle es im Südwesten nochmals 100 neue
Planstellen für den Straßenbau geben. 

Debatte Landtagsfraktion will bis 
Jahresende eine Luftreinhalte-
Konzeption. Von Sascha Schmierer

CDU im Land 
pocht auf den 
Nord-Ost-Ring

„Ali wusste 
nicht mehr, 
dass seine 
Hände zu ihm 
gehören.“
Monika Schmidlin, 
Schulbegleiterin

Hospizstiftung

Kurs für künftige
Sterbebegleiter
Fellbach Einen kostenlosen Vorbereitungs-
kurs für künftige Sterbebegleiter bietet die 
Hospizstiftung Rems-Murr-Kreis von Sep-
tember 2017 bis März 2018 an. Nach Ab-
schluss des Kurses werden die Teilnehmer
Mitglieder der jeweiligen örtlichen Hospiz-
gruppe der Hospizstiftung, die in Fellbach
vom Evangelischen Verein mitgetragen
wird. Interessierte können sich unter der
Telefonnummer 0 71 91/ 3 44 19 40 infor-
mieren oder auch im Internet unter
www.hospiz-remsmurr.de. esc

Treffpunkt Mozartstraße 

Ausflug in das
Tal der Nagold
Fellbach Eine Fahrt entlang der Nagold ver-
anstaltet der Treffpunkt Mozartstraße am
Freitag, 22. September. In Altensteig gibt es
die Möglichkeit eines kleinen Stadtrund-
gangs. Außerdem gibt es unter anderem
einen Abstecher nach Zavelstein, Calw und
Bad Liebenzell. Landeskundlich begleitet 
wird die Fahrt durch Herbert Medek. Die
Kosten betragen für Fahrt, Begleitung und
Führung sowie Versicherung und Trink-
geld 38 Euro. Weitere Informationen gibt
es unter Telefon 0711/ 58 56 76 60. red

Kleine Roboter auf der Jagd nach dem großen Dreck

W
ie Mäuse sausen die kleinen
Putzroboter über den Boden.
Das Konzept ist einfach: Eine

Borstenbürste, ein Elektromotor und zwei
Batterien werden von einem Holzgebilde
zusammengehalten. 

In der Jugendtechnikschule haben am
Freitag rund zehn Kinder Putzroboter ge-
baut. Und das nicht nur, damit der Boden
sauber wird. Die Begeisterung steht den
Kindern ins Gesicht geschrieben. Vermut-
lich sind sie vor allem von der technischen
Konstruktion fasziniert, während den El-
tern wohl ein tatsächlich putzender Robo-
ter im Kinderzimmer lieber wäre.

Am Elektromotor ist ein dreieckiges
Holzstück befestigt, das bei schneller Rota-

tion eine sogenannte Unwucht erzeugt. Es 
wirkt, als würde das Gestell von einem Pro-
peller vorangetrieben, doch durch die un-
regelmäßige Bewegung fängt das Gestell an
zu vibrieren und treibt so die Bürste unauf-
hörlich und ohne jegliche Richtungskont-
rolle voran. 

In der zweistündigen Veranstaltung in
der Jugendtechnikschule wird das Gerät
zusammengebaut, getestet, repariert und
wieder getestet. Der Leichtbau geht schnell
zu Bruch, für genug Ersatzteile hat eine Be-
treuerin gesorgt. Ziel des Workshops ist es,
das technische und handwerkliche Interes-
se der Kinder zu wecken, das Putzen ist 
eher nebensächlich. 

Die Brüder Bastian, neun Jahre alt, und
Benjamin, sieben Jahre, haben sichtlich 
Spaß mit ihrem borstigen Gefährt, aber ab
und zu Schwierigkeiten, die kaum kontrol-
lierbare Bürste wieder einzufangen. Der
siebenjährige Kevin würde seine mobile
Bürste am liebsten im Fernsehen präsen-
tieren. Dafür müsste er jedoch eine effekti-
vere Maschine konstruieren.

Ferienspaß Kinder basteln in der 
Jugendtechnikschule Fellbach 
ihre ersten fahrbaren 
Bürsten. Von Jan Fleischer

Bastian ( links) und Benjamin präsentieren stolz ihr neues Spielzeug. Foto: Jan Fleischer

Im Alkoholrausch verprügelt Fellbacher seine Ehefrau 

D
as Opfer hat eine blutige Nase, eine
Beule, blaue Flecken und Prellun-
gen im Gesicht: Aufgrund der Be-

weisfotos verwarfen die Rechtsvertreter im
Amtsgericht Waiblingen die Behauptung 
des Angeklagten, seine Frau sei im Suff die
Treppe heruntergefallen. 

Auch mit der Erklärung, er habe sich
heftig gegen seine Gattin wehren müssen
(„Sie ist sehr temperamentvoll und kann
ganz schön gewalttätig werden, sie ist auch
schon mit dem Messer auf mich los“), stieß

der Fellbacher auf Unglauben. Schließlich 
musste sich der mehrfach und auch ein-
schlägig vorbestrafte 45-Jährige wegen 
vorsätzlicher Körperverletzung verant-
worten – und nicht seine Angetraute. Auch
wenn beide „gute Bekannte“ bei der Fellba-
cher Polizei sind. 

Das Paar war schon vor seiner Ehe dem
Alkohol zugeneigt und wenn es dann ein
gewisses Quantum intus hat – im aktuellen
Fall waren es beim Angeklagten etwa zwei
Promille, seine Frau hatte etwa 1,8 –, bren-

nen dem Elektroinstallateur gerne mal die
Sicherungen durch. „Als der Polizist gehört
hat, dass wir heiraten, hat er die Hände
über dem Kopf zusammengeschlagen“,
sagte der Angeklagte. Es heißt, dass das 
Paar nach Auseinandersetzungen bis zum
nächsten Exzess gemütlich beieinander-
sitzt und sich wohl nichts nachträgt. 

Die Ehefrau berief sich vor Amtsrichte-
rin Bayer-Debak auf ihr Zeugnisverweige-
rungsrecht. Da sie jedoch an jenem Tag im 
Januar bei einer Nachbarin Schutz gesucht
hatte, konnte das Gericht außer auf die 
Sachbearbeiterin bei der Polizei auf eine
weitere Zeugin zurückgreifen. Die Frau
schilderte die Verletzungen sowie den Zu-
stand des Opfers und bestätigte, dass die

Polizei schon öfter wegen des Ehepaars im
Haus gewesen war. 

Beide Rechtsvertreter gingen letztend-
lich davon aus, dass der 45-Jährige seine
Frau mit Faustschlägen verletzt hat und sa-
hen den Vorwurf der vorsätzlichen Körper-
verletzung bestätigt. Amtsrichterin Bayer-
Debak verurteilte den Fellbacher zu einer
Bewährungsstrafe von sechs Monaten und
einer Geldbuße von 2000 Euro.

Außerdem empfahl sie dem Paar, sich an
eine Suchtberatung zu wenden und die
Finger vom Alkohol zu lassen: „Ohne Hilfe
von außen wird das nichts.“ Wie schnell der
Appell fruchtet, wird sich bald zeigen: Die
nächste Verhandlung gegen den 45-Jähri-
gen ist schon anberaumt. 

Prozess Ein 45-Jähriger wird vom Amtsgericht Waiblingen wegen 
vorsätzlicher Körperverletzung verurteilt. Von Gabriele Lindenberg 

1000 Euro Schaden

Autofahrer flüchtet 
nach Parkrempler 
Fellbach Ein Autofahrer hat am Montag-
abend gegen 22.30 Uhr in der Waiblinger
Straße einen geparkten VW beschädigt.
Der Unbekannte flüchtete und hinterließ
einen Schaden von rund 1000 Euro. Hin-
weise sucht die Polizei in Fellbach unter
der Telefonnummer 0711/ 5 77 20. sas

Mittwoch, 9. August 2017


